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mit großem Erfolg umgesetzt. Meh-
rere Lehrende haben ihre Ausbil-
dung von Norm und Kathy Green
persönlich bekommen und sind na-
türlich aus diesem Grunde stolz
und froh, ihren Mentoren auf diese
Art und Weise ihre Wertschätzung
entgegenbringen zu können. „Wer
will, der kann natürlich für Green
auchgemeinsam– rebellisch- empa-

thisch – energisch – neugierig ein-
setzen, das sindwir auch alles“, sagt
Seifert und erklärt weiter, dass sie
sich sehr gefreut hat, dass auch aus
derNachbarschaft der Schule seriö-
se und gut überlegte Vorschläge zur
Namensgebung kamen. Mit am
Start waren beispielsweise „Schule
der Solidarität“, Stephen Hawking,
Martin Luther King oder auchRosa

Die Schule am Körnerplatz bekommt einen neuen Namen. Eine Jury hat sich
auf „Green-Gesamtschule“ geeinigt. FOTO: STEFAN AREND / FUNKE FOTO SERVICES

Luxemburg Gesamtschule. Insge-
samt 13 Vorschläge wurden in der
Videokonferenz zur finalen Benen-
nung diskutiert, bis sich Familie
Green letztendlich durchgesetzt
hat. Noch vorläufig muss man sa-
gen, denn der Vorschlag wird jetzt
in die Schulkonferenz eingereicht,
die begutachtet das Ganze, schickt
es weiter an die Stadt und schließ-
lich schaut auch die Bezirksregie-
rung noch einmal drüber.

Nominierung für den Schulpreis
Das klingt nach einer längeren Pro-
zedur, aber die Rektorin ist sich si-
cher, dass der Name Green schon
bald hochoffiziell sowohl das Brief-
papier, die Zeugnisse als auch die
Homepageundnicht zuletztdieAd-
resse am Körnerplatz schmücken
darf. Als kleiner Vorgeschmack be-
findet sich schon ganz viel grünes
Layout auf der Homepage. Grund
zum Ausruhen ist dieser neue Mei-
lenstein für Martina Seifert und ihr
Team natürlich nicht. Nach wie vor
sind sie für den Deutschen Schul-
preis nominiert und hoffen, dass es
dieses Jahr klappt.

Gesamtschule soll den Namen „Green“ erhalten
Rheinhauser Schule am Körnerplatz will sich nach Norm und Kathy Green benennen

Von Kerstin Heidland

Rheinhausen. Schulleiterin Martina
Seifert ist die Freudedeutlich ander
Stimme anzuhören. Nach all den
Anstrengungen der vergangenen
Jahre ist die ehemalige Sekundar-
schule am Körnerplatz jetzt nicht
nur die Gesamtschule am Körner-
platz, zur abschließenden Krönung
des Transformationsprozesses hat
sie nun auch einen neuen Namen
bekommen. Green-Gesamtschule
soll sie heißen.
Und ehe Parteifreunde vorzeitig

frohlocken oder eventuelle Kritiker
Parteiklüngel argwöhnen, die Lehr-
anstalt hat nichts mit der Partei zu
tun. Weder in Deutschland noch in
England. „Green bezieht sich bei
uns auf das Green-Institut, den Ver-
ein für kooperatives Lernen, Leh-
ren und Leiten“, erklärt die Schul-
leiterin (Wer Genaueres erfahren
möchte, sucht im Netz nach Norm
und Kathy Green. Die offizielle
Homepage ist nur über diese Links
erreichbar). Die Idee des kooperati-
ven Lernens wird am Körnerplatz
schon langeundganzoffensichtlich

APOTHEKEN

SAMSTAG
l Apotheke am Geistfeld, Rumeln-
Kaldenhausen, Rathausallee 12 - 14,
z (02151)40105.
l Rosen-Apotheke, Moers, Scherpen-
berg, Homberger Str. 355,
z (02841)52135.

SONNTAG
l Kleeblatt Apotheke im EKZ Rhein-
hausen, Asterlager Str. 90,
z (02065)960650.
l Regenbogen-Apotheke, Moers, As-
berg, Römerstr. 434,
z (02841)52404.

MÄRKTE
lWochenmarkt Hochemmerich, Sa
8-13 Uhr, Marktplatz, Atroper Straße/
Duisburger Straße.
lWochenmarkt Hochheide, Sa 8-13
Uhr, Marktplatz, Bürgermeister-Bon-
gartz-Platz.

INFO & SERVICE
WAZ/NRZ Leserservice, Sa 9-14 Uhr,
Friedrich-Alfred-Straße 93, z (0800)
6060720.

BIBLIOTHEKEN
Bezirksbibliothek Homberg-Hochhei-
de, Sa 10-13 Uhr, Ehrenstraße 20,
z (02066) 34650.
Bezirksbibliothek Rheinhausen, Sa
10-13 Uhr, Händelstraße 6,
z (02065) 9058467.

SOZIALES
l Kleiderladen, Café Klamotte, Alt-
Homberg, Moerser Straße 59, Sa,
z (02066) 5039897.
l Kleiderladen, Café Klamotte, Hoch-
emmericher Straße 64, Sa 9.30-12.30
Uhr.

SERVICE
Heute „Kurze Beine – kurze Wege“

In der Bezirksvertretung Homberg/Ruhrort/Baerl ging es um die Schulplatzvergabe an der
Grundschule Waldstraße in Baerl. Initiativantrag von SPD, Grüne und Linke

Von Diego Tenore

Baerl. Mit Maske und Abstand kam
am Donnerstag die Bezirksvertre-
tung Homberg/Ruhrort/Baerl zur
zweiten öffentlichen Sitzung in der
Glückauf-Halle zusammen. Lange
Diskussionen gab es nicht, mit
Blick auf den Infektionsschutz
konnten die Punkte der Tagesord-
nung innerhalb von zwei Stunden
abgearbeitet werden. Ein Thema:
Die Vergabe von Schulplätzen an
der zweizügigen Städtischen Evan-
gelischen Grundschule an der
Waldstraße in Baerl. Wie berichtet
haben die Fraktionen von SPD und
Bündnis 90/Die Grünen sowie Jan
Immanuel Tüngel (Linke) eine ge-
meinsame Anfrage gestellt.

Zuvor hätten viele Eltern berich-
tet, eine Absage von der Schule be-
kommenzuhaben.DieGrundschu-
le habe eigentlich 56 Plätze zu ver-
geben, zum kommenden Schuljahr
haben sogar 57 Kinder einen Platz
bekommen, wie Ralph Kalveram
vomAmt für Schulische Bildung er-
klärt. Die Schule habe eine Beson-
derheit, sie sei die einzige Bekennt-
nisschule der Stadt. Es gibt Krite-
rien, nachdem eine Schule auswäh-
len kann, wer angenommen wird.
„Bei Konfessionsschulen sind vor-

rangig Kinder anzunehmen, die
dem Bekenntnis zugehören“, heißt
es. Das, so betont Kalveram, obliege
aber der Schulleitung. Die Schule
an derWaldstraße hat folgende Kri-
terien festgelegt: Geschwisterkin-
der, die bereits die Schule besuchen,
die Konfession sowie der Schulweg.

57 Anmeldungen aus Baerl
Anfang März hätte es 75 Anmel-
dungen gegeben, davon kamen 57
aus Baerl. „Durch die Kriterien
kommt es dazu, dass nicht alle Kin-
der aus Baerl kommen“, heißt es.
Insgesamt sechs Kinder aus Baerl
wurden abgewiesen, 13 weitere, die
außerhalb von Baerl wohnen. Wel-
che Möglichkeiten die Verwaltung
sehe, an der Situation etwas zu än-

dern,wolltendieAnfragestellerwis-
sen. Eine Möglichkeit wäre, die
Schule evangelisch zu lassen, den
Einzugsbereich aber auf Baerl zu
begrenzen. Dies sei allerdings
„rechtlich fraglich“ und „ein No-
vum“, das geklärt werden müsse.
Hans Gerd Bosch (SPD) betonte:
„Alle Kinder sollen in ihrem Schul-
bezirk einen Platz bekommen. Das
gilt nichtnur fürBaerl“. SeinMotto:
„Kurze Beine – kurzeWege!“
Die SPD stellte zusammen mit

der Grünen-Fraktion und dem Be-
zirksvertretungsmitglied der Lin-
ken einen Initiativantrag. Es soll ge-
prüft werden, ob ein Schulplatz da
vergebenwerdenkann,wodasKind
seinen Wohnsitz hat. Sollte das an
der Grundschule nicht möglich
sein, müsse eine Dreizügigkeit ge-
schaffenwerden.DerAntragwurde
einstimmig von der Bezirksvertre-
tung angenommen.
„Grundsätzlichbegrüßenwir den

Antrag“, sagte Maike Sappok
(CDU). Aber: es bestehe die Sorge,
dass mit „heißen Nadeln gestrickt
wird.“ Die CDU bittet darum, den
Vorschlag sinnvollundpädagogisch
aufzubereiten. Große Hoffnung

kann die Verwaltung nicht geben:
„DasSchulgesetz ist daganzklar ge-
regelt.“ Die Entscheidung über die
Schulplatzvergabe läge ausschließ-
lich bei der Schulleitung. Als nicht
durchsetzungsfähig erklärt die Ver-
waltung zudem den Vorschlag von
Thomas Rangs (FDP), im Fall der
Grundschule Waldstraße die Klas-
sengröße zu erhöhen, damit auch
die abgewiesenen Kinder einen
Schulplatz erhalten. „EineKlassen-
größe von 28 ist per Schulgesetz
festgelegt“, so die knappe Antwort.
Was immermöglich ist, sei dieBe-

antragung eines Härtefalls, wie die
Verwaltung auf Nachfrage der AfD-
Fraktion bestätigt. Eltern können
gegen die Entscheidung der Schul-
leitung Widerspruch einlegen.
„Wenn der Widerspruch von der
Schule abgelehnt wird, geht es wei-
ter zum Schulamt“, heißt es. Sollte
auch das Schulamt ablehnen, bleibt
der Rechtsweg.
DieVerwaltung betont, dass auch

wenn die Sache nun geprüft werde,
die Entscheidung der Schulleitung
unantastbar bliebe. Es habe „keine
aufschiebende Wirkung“ mit Blick
auf die Schulplatzvergabe.

„Alle Kinder sollen in
ihrem Schulbezirk

einen Platz
bekommen.“

Hans Gerd Bosch SPD-Fraktionsführer

Mit Maske und Abstand: Zur zweiten öffentlichen Sitzung der Bezirksvertretung Homberg/Ruhrort/Baerl kamen
die Mitglieder in der Glückauf-Halle zusammen. FOTO: ULLA MICHELS / FUNKE FOTO SERVICES

Nächste Sitzung im Rathaus

n Ein Vorschlag der Verwaltung
war es, die nächste Sitzung der
BV auf den 11. Mai zu verschie-
ben, damit statt in der Glückauf-
Halle im Ratssaal des Rathauses
getagt werden kann. Dies sei mit

weniger Aufwand verbunden,
außerdem gebe es im Ratssaal
Mikrofone.

n Der Vorschlag wurde einstim-
mig angenommen.

„Wir haben
ausdrücklich
zugestimmt“
BI Baerler Busch
nimmt Stellung

Baerl. Nachdem diese Zeitung über
die Neupflanzungen des RVR im
Baerler Busch berichtet hat, melde-
te sich die Bürgerinitiative (BI) „Ba-
erler Busch ist bedroht“ für eine
Stellungnahme. In dem Bericht
hieß es, dass die BI die Fällmaßnah-
men des RVRkritisiere und sich ein
Umdenken wünsche. „Als BI ha-
ben wir in einem gemeinsamen
Arbeitskreis mit dem RVR und Ver-
tretern der Politik der Entnahme
des kranken Fichtenbestandes aus-
drücklich zugestimmt“, heißt es in
einem Schreiben. Dies zeige, dass
die BI für Kompromisse bereit ist.
Sie begrüße die Pflanzaktion des
RVRundhofft, „dassdieungünstige
Pflanzaktion im Frühjahr nicht der
Trockenheit zum Opfer fällt, wie es
auf anderen Aufforstungsflächen
bereits der Fall ist.“ Allerdings stellt
die Initiative klar: „DieBI hat die fa-
talen und aus unserer Sicht rechts-
widrigen Kahlschläge in den vor-
hergehenden Durchforstungsmaß-
nahmen kritisiert, geht aber davon
aus, dass sich die Bewirtschaftungs-
strategie des RVR bereits etwas ge-
ändert hat“. Sie hoffe deshalb, dass
sich die „Fehler der Vergangenheit
nicht wiederholen“.

Die BI fordere jedoch einen fünf-
jährigen Aufschub der Durchfors-
tung, damit dem aus ihrer Sicht kli-
mageplagten Wald kein weiterer
Stress zugemutet werden muss.
Falsch sei auchdieBehauptung, der
RVR fälle ausschließlich Roteichen
(im Text hieß es „Einzelne markier-
te, nicht heimischeBäume imWald-
gebiet, wie die Roteiche, die in na-
her Zukunft weichen werden...“).
„Tatsächlich hat der RVR u.a. be-
schlossen, Buchenbestände in die-
sem Frühjahr zu durchforsten, die
hier keine Erwähnung finden. Da-
bei geht esnicht umeinzelne isolier-
te Bäume, sondern um den Auf-
schluss eines geschlossenen Kro-
nendaches eines ganzen Areals“,
kommentiert die BI. Und auch den
Vorwurf, die BI unterstelle dem
RVR Profitgier, weist die Initiative
zurück. „Allerdings sehenwir inder
wirtschaftlichen Bearbeitung des
Baerler Buschs keine Berücksichti-
gung der gegenwärtigen klimabe-
dingten Herausforderungen eines
waldwirtschaftlichenUmdenkens.“

Noch freie Plätze bei
Online-Kursen für
Eltern und Kinder

Im Westen. Das katholische Bil-
dungsforum bietet mehrere Eltern-
Kind-Kurse virtuell an (Die Redak-
tion berichtete). Aktuell laufen
sechs verschiedene Kurse über die
AppZoom.Mit „ElternstartNRW“,
einem kostenlosen Angebot geför-
dert durch das Land NRW, können
Mütter und Väter sich mit anderen
Eltern austauschen. Außerdem gibt
es onlineAnregungenundTipps für
den Familienalltag mit einem Baby
und mehr Sicherheit in der Eltern-
rolle. Ein Kurs ist am 9. März für
Kinder gestartet, die im Januar ge-
boren sind. Auch für andere Alters-
gruppen gibt es noch freie Plätze.

i
Weitere Informationen gibt es
wochentags zwischen 9 und 12

Uhr telefonisch unter
02065/90 13 340 sowie im Internet

aufwww.kbf-du-west.de
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Corona-Schnelltests
im Bethanien
Im Westen. Das Corona-Schnelltest-
zentrum der KV-Nordrhein im Be-
thanien Krankenhaus Moers (Be-
thanienstraße 21) erweitert ab
Montag seine Öffnungszeiten. Bür-
ger können dann montags bis frei-
tags von 8 bis 15 Uhr wöchentlich
einen kostenlosen PoC-Antigentest
vornehmen lassen. Zuvor muss
unter www.doctolib.de ein Termin
gebucht sowie ein Ausdruck oder
Screenshot der Anmeldung am Tag
der Testung vorgelegt werden.
Sollte der Schnelltest positiv sein,
folgt vor Ort ein PCR-Test.
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